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Im Zweite n Thorne r Friede n von 1466 kame n auch die beide n Ämte r Lauen -
bur g un d Büto w unte r die Oberhohei t des König s von Polen ; doch Herzo g 

Eric h von Pommer n behiel t sie als Pfandbesitz , da er Forderunge n der Söldner -
hauptleut e des Deutsche n Orden s befriedigt hatte . Ers t 60 Jahr e späte r wurd e 

die „Zei t eine s ungewissen Zustandes " beendet , inde m am 3. Ma i 1526 zwischen 

Köni g Sigismun d I. von Pole n un d den Herzöge n Geor g I . un d Barni m IX. in 

Danzi g ein Vertra g geschlossen wurde , in dem Büto w un d Lauenbur g den 

pommersche n Herzöge n als erbliche s Lehe n übertrage n wurden . Nac h dem 

Aussterben des pommersche n Herzogshause s (1637) fielen beide Gebiet e als 

erledigte s Lehe n an die Kron e Pole n zurück . Zwanzi g Jahr e späte r wurde n 

sie nac h den Bestimmunge n des Wehlau-Bromberge r Vertrages als erbliche s 

Lehe n dem Kurfürste n von Brandenbur g übertragen . Auch dieser war — ähnlic h 

wie die pommersche n Herzög e — von allen gewöhnliche n Lehenspflichte n 

befreit . Diese n Hoheitswechse l benutzte n einerseit s die Adligen zur Verbesse-
run g ihre r Rechtsstellun g nac h dem Vorbild des westpreußische n Adels, ande -
rerseit s die katholisch e Kirch e zur Wirksamkei t im Sinn e de r Gegenreformation . 

Di e dami t verbundene n Vorgänge untersuch t die Vf.in in Kapite l I un d I I ihre r 

Arbeit. Kapite l II I ist der Frag e der Erneuerun g des Lehen s nac h der Wah l 

Michael s Korybu t Wiśniowiecki zum polnische n Köni g im Jahr e 1670 gewidmet . 

Am ausführlichste n behandel t K--L . die erste n Jahr e der Regierun g Köni g 

Johann s III . Sobieski (1674—1696), der zeitweise auch diese beide n Ämte r zum 

Ausbau seine r Hausmach t zu verwende n gedacht e un d erst 1677 die Lehens -
erneuerun g bestätigte . Als sich die hochfliegende n Ostseeplän e des König s als 

undurchführba r erwiesen , schwan d sein Interess e an den beide n Ämter n nahez u 

gänzlich . Unte r seinem Nachfolger , August dem Starke n von Sachsen , de r 1697 

als August II . zum Köni g von Pole n gewählt worde n war, folgte am 2. Septem -
ber 1698 die Bestätigun g der Lehenserneuerun g zum letzte n Mal e ohn e Dis -
kussion strittige r Fragen . So hatte n die Land e Büto w un d Lauenbur g aufgehört , 

ein Proble m der brandenburgisch-polnische n Politi k zu sein. 

K.-L . ha t nebe n den verhältnismäßi g umfangreiche n gedruckte n Quelle n die 

reiche n Beständ e des Stettine r Staatsarchivs , die Land e Bütow-Lauenbur g be-
treffend , herangezogen , ferne r preußisch e Ständeakte n aus Danzig , Thor n un d 

de r Czartoryski-Bibliothe k in Krakau , Handschrifte n des Ossolineum s un d der 

Bibliothe k der Polnische n Akademi e der Wissenschafte n in Krakau . Di e über -
sichtlic h angelegte Untersuchun g schließ t mi t Inhaltsangabe n in russische r un d 

deutsche r Sprache . 

Marbur g a. d. Lah n Erns t Bah r 

Paweù Czapiewski: Kartuzja kaszubska. [Die kaschubisch e Karthause. ] Prac a 

wydan a n a zleceni e PAN . Gdański e Towarzystwo Naukowe . Danzi g 1966. 

274 S., 1 Bildn. , 20 Taf. Abb., Zeichn . i. T. 

De r 1877 in Hochstüblau , Kr . Pr . Stargard , geboren e Vf. star b hochbetag t zu 

Beginn des Jahre s 1963. Ih m verdanke n wir nebe n eine r stattliche n Reih e wert -
voller Veröffentlichunge n zur westpreußische n Landesgeschicht e mehrer e Bei-
träge zur Geschicht e des Kloster s Karthaus . Da s hie r angezeigt e Werk wurd e 

durc h die Danzige r Wissenschaftlich e Gesellschaft , insbesonder e unte r Mit -
wirkun g von Maria n P e l c z a r un d Iren a F a b i a n i - M a d e y s k a , zum 
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Druc k vorbereitet . Letzter e schrie b auc h die dem Werk vorangestellt e Quellen -
betrachtung . Di e Darstellun g von Cz. beruh t wesentlic h auf den bekannte n 

Niederschrifte n un d Stoffsammlunge n des Karthäuse r Prior s Geor g Schwenge l 

(1697—1766), die sich heut e größtenteil s im Staatsarchi v Danzi g un d im Diöze -
sanarchi v Pelpli n befinden , zu eine m kleine n Teil auc h im British Museu m in 

London . 

Da s in vier Teile gegliederte Werk behandel t 1. die äußer e Geschicht e des 

Klosters , 2. seine inner e Geschichte , 3. die Klosterbesitzungen , 4. die Kloster -
wirtschaft . Tei l 1 beginn t mi t der Betrachtun g des Stifter s Johanne s von Russo -
schin un d seine r Famili e sowie der erste n Wohltäte r des Kloster s un d ihre r 

Verleihungen . Besonder e Abschnitt e sind der Stellun g des Kloster s gegenübe r 

dem Deutsche n Orden , dem Preußische n Bund e un d Danzig , seinem Niedergan g 

währen d der Reformationszeit , seine r vorübergehende n Vereinigun g mi t Oliva, 

seinen Filialgründunge n in Kron e an de r Brahe , Rügenwalde , Gripsholm , Gidl e 

(Woj. Sieradz ) un d Bereza Kartusk a gewidmet , ferne r de r geistlichen Betreuun g 

der Klosterhintersassen , die seit dem Beginn des 17. Jhs . großenteil s evange-
lisch waren . Dahe r ist es nich t verwunderlich , daß die Gläubige n des 1701 

begründete n selbständige n Kirchspiel s Altgrabau sich „nich t so schnel l wie die 

Einkünft e vermehrten " (S. 43). Ausführliche r berichte n darübe r Eric h H o f f -
m a n n un d Erwin Z i s c h k e in dem in Marbur g 1967 erschienene n Buch 

übe r das Klosterdor f „Klobschi n (Burchardsdorf) , Kr . Karthaus/Westpr . un d 

seine Umgebun g am Turmber g (1605—1945)" ù, vgl. dor t insbesonder e S. 105 ff. 
1772 wurde n die Klosterbesitzunge n der allgemein preußische n Landesverwal -
tun g unterstell t gegen Zahlun g von 2 490 Taler n „Kompetenzgeldern" , die von 

der Regierun g jährlic h an den Konven t zu zahle n waren . 1823 wurd e das Klo-
ster aufgehoben . 

Teil 2 (die inner e Klostergeschichte ) behandel t zunächs t „Gewohnheiten " un d 

Statute n des Karthäuse r Ordens , anschließen d die im Kloste r Marienparadie s 

im 15. Jh . herrschend e mustergültig e Klosterzucht , den Niedergan g des mönchi -
schen Geiste s in de r Zei t der Reformation , seine Wiederbelebun g im Ausgang 

des 16. Jhs. , den Bildungsstan d der Konventsmitglieder , die Klosterbibliothek , 

die Laienbrüder , die Präbendarie n un d die Gäste . 

Etwa s ausführliche r als obige Abschnitt e werden in Teil 3 die Klosterbe -
sitzunge n in der Reihenfolg e ihre r Erwerbun g behandelt , angefange n von dem 

südöstlic h an Karthau s angrenzende n Dor f Kelpin , das zu den erste n Verleihun -
gen des Stifter s gehörte . Besonder e Abschnitt e sind den Besitzverringerunge n seit 
der Mitt e des 16. Jhs . un d den Bemühunge n des Kloster s um ihr e Wiedergewin -
nun g gewidmet , ferne r dem Grundbesit z des Karthäuse r Kloster s in de r Stad t 

Danzig , in Altschottlan d un d Stolzenberg . 

Teil 4 behandel t Rech t un d Verfassung der Klosterdörfe r un d die einzelne n 

Zweige der Klosterwirtschaft , wobei den Klostervögten , Dorfschulzen , Bauern , 

Kätner n un d Mietsleute n besonder e kurz e Abschnitt e gewidmet sind, des-
gleichen de r Ansiedlun g von Zeitpächtern , de r Bildun g von Vorwerken , de r 

Viehzucht , dem Ackerbau , den Schäfereien , de r Waldwirtschaft , der Bienen -
haltung , der Fischerei . Kur z skizziert werde n auch die Scharwerksverhältnisse , 

1) vgl. die Rezensio n von W. K u h n , unten , S. 132. 
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einige wenige Fälle von Bauernflucht, die Abgaben für den Peterspfennig an 
den Bischof und den Pfarrer, die Belastungen durch Kriegskontributionen und 
Winterbrotgelder sowie die Verwüstungen in den verschiedenen Kriegen, die 
das Land über sich ergehen lassen mußte. An gewerblichen Betrieben hatte das 
Klostergebiet 14 bzw. 15 Mühlen aufzuweisen, ferner einige Brauereien, Brannt-
weinbrennereien, Glashütten, Ziegeleien, Kalkgruben, Sägemühlen, die Papier-
mühle in Groß Bölkau, Eisenhämmer in Kahlbude, einige Handwerker und 
eine Reihe von Krügen, die ebenfalls — meist bei ihren Besitzwechseln — kurz 
skizziert werden. Hier sei ergänzend auf die Arbeit von Willy H e i d n über 
„Die Ortschaften des Kreises Karthaus/Westpr. in der Vergangenheit" (Mar-
burg 1966) verwiesen, welche diese meist ländlichen Gewerbebetriebe im Zu-
sammenhang mit der Geschichte der mit ihnen verbundenen Siedlungen bringt. 
1511 erreichten die Einnahmen des Klosters 1 768 Mark, die Ausgaben 1734 
Mark. Für 1652 werden 19 319 Gulden Einnahmen und 18 158 Gulden Ausgaben 
verzeichnet; deren außergewöhnliche Steigerung ist wesentlich auf den Verfall 
der Landeswährung infolge der beiden schwedisch-polnischen Kriege zurück-
zuführen. 

Leider ist Cz. nicht dazu gekommen, die eingehenden Berichte der friderizia-
nischen Landesaufnahme 1772/73 zu Rate zu ziehen, die für jedes Dorf ein 
namentliches Verzeichnis der vorhandenen Familien mit Viehbestand, Aussaat, 
Abgaben und vielfach auch den damals geltenden Rechtsverhältnissen enthält. 
Damals hatte neben Karthaus, Kelpin, Gorrenschin und Alt Grabau zumindest 
auch Klobschin eine Schule, wahrscheinlich auch Pollenschin und Alt Czapel. 

Wie Georg Schwengel läßt auch Cz. seiner oft als zu knapp empfundenen 
Darstellung einen für uns besonders wichtigen Quellenanhang folgen, der ins-
gesamt fünf wichtige Inventare aus dem Zeitraum zwischen 1591 und 1670 um-
faßt. Anschließend folgt ein Verzeichnis der 57 Priore des Karthäuser Klosters 
Marienparadies. Dieses gehörte 1382—1412 und 1677—1826 zur oberdeutschen, 
1421—1581 zur sächsischen, 1589—1677 zur rheinischen Ordensprovinz der Kar-
thäuser. Eine Inhaltsangabe in französischer Sprache, ein ausführliches Ver-
zeichnis der benutzten archivalischen Quellen und der einschlägigen Literatur 
sowie ein Personen- und Ortsregister beschließen die verdienstvolle Veröffent-
lichung, die von allen Freunden der Landesgeschichte Westpreußens gewiß 
dankbar begrüßt wird. 

Marburg a. d. Lahn Ernst Bahr 

Ryszard Kukier: Kaszubi bytowscy. Zarys monografii etnograficznej. [Die 
Bütower Kaschuben. Eine ethnographische Monographie.] Wydawnictwo 
Morskie. Gdingen 1068. 464 S., 161 Abb. i. T., 2 Ktnsk. i. Anh., engl. Zusfass. 

Dem Vf. geht es in der vorliegenden Arbeit darum, die Gesamtheit der über-
lieferten und heute noch existierenden Volkskultur einer kleinen Bevölkerungs-
gruppe, der „Bütower Kaschuben", innerhalb der Grenzen der historischen 
Landschaft Bütow zu erfassen. Untersuchungsraum ist im wesentlichen der alte 
hinterpommersche Landkreis Bütow, der 1939 rund 617 qkm mit 28 018 Ein-
wohnern zählte. Davon behandelt K. jedoch nur einen kleinen Teil, augen-
scheinlich jene 2 546 Personen, die nach polnischen Angaben als sog. Auto-
chthone für die Zuerkennung der polnischen Staatsangehörigkeit vorgesehen 
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